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palten mußten. So lagen unfere ESorfaljren beftänbig 
in fdjlimmen geffeln um bes Sala.es willen.

2. „9lib naljlah groünnt.“
Gegenüber ©glisau wars, am linfen EUjeinufer. ERan 

ääbjlte bas Saljr 1820. Xa gruben bret ERänner an einer 
beftimmten Stelle bes fteinigen lobens eine tiefe ©ruhe, 
wohl oier Klafter tief. Elis fie aber auf felfigen ©runb 
tarnen unb bas EBeitergraben barob befdjwerlidjer wur* 

_ ^e,-crri^f£huL-JiiL.iibcr bem-ßofb ein ^olageitell. .©in 
großer, energifdjer ERann in ferneren Stiefeln ffanb ba* 
bei unb gab genaue Einleitung, wie fie bas öolzgerüft 
aufbauen unb bie bereitgelegten eifernen Stangen ein* 
feben mußten, bamit man fie wie ein gewaltiges 5Brecfj= 
eifen in bie Xiefe treiben fonnte. Xer ftrembe. es war 
ber württembergifäje Salinenbireftor Karl ©hriftian 
ftriebriffi ©lenef. batte nämlich bie Elbficht, tief in ben 
E3oben hinein ein ßodj au fdjlaqen, weil er nermutete. 
es fönnte fidj hier, wo bie (Eglisauer ihre wnhlbefannte 
SalaaueHe haben, ein Salalager befinben. ©üblich war 
bas ©erüft fertig unb bie Xiefenbohrung fonnte beain* 
nen. Unermüblidj trieben fie bas (Eifen in bie Xiefe 
unb täglich hotten fie Steinnroben aus bem Bohrloch 
herauf, bie Sjerr 5t. 5. ©tenef. ber grobe ©elehrte. im* 
mer wieber auf ihren Salzgehalt unterfudjte. Elfter er 
fanb feine Salafpuren. Xiefer unb immer tiefer Heft er 
bas ßotfi treiben, monatelang arbeiteten bie ERänner 
unoerbroffen weiter unb mefbeten eine Xiefe non 200 
ftuft. 230, 280. 300, 340 ftuft ufw., aber es fam fein 
Sah aum Borfdiein. nur Sanbftein. Kalfftein unb ©e* 
röH brachte ber Bohrer herauf. Xroübem mußte weiter* 
gegraben werben, ©in ganaes Sahr lang waren bie brei 
fdjon an ber Böhrarbeit unb $err ©lenef ermunterte fic 
immer wieber, weiter in bie Xiefe ooraubringen. So 
tarnen fie auf 600 Suft, unb nach 114 fahren fogar auf 
700 fruß (210 ra). b. ft. in eine foftfje Xiefe. wie fie bis 
feßt im ganaen ©ebiet bet ©ibgenoffenfthaft nodj nie 
erreicht worben war. EBeil aber immer wieber neue ©e* 
ffeinsfdnditen auftauchten, obwohl $err ©lenef fdion 
längft gehofft batte, auf Sala 3U ftoften, gab er enbheh 
bas Bohren auf unb tieft bie 700 ftuft fange Stange 
wieber herausaieben. Obwohl ibn bas Bohren ein M* 
bengelb gefoftet hatte, oerlor er bie Hoffnung bodj nicht, 
fonbern begann im barauffolaenben Saljr, alfo anno 
1823, aum zweitenmal mit bem ©raben eines Bofir* 
lodjes. biesmal aber auf ber redjten Ethcinfeite. EBie^r 
errichteten fie bas Solagerüft unb wieber trieben fie ben

1. Xie gcfcffclten ©ibgenoffen.
©s war am 27. §ornung anno 1599, als in Baben 

eine eibgen. Xagfaßung ftattfanb- ©rnfthaft unb befüm* 
mert nahmen bie hohen Herren ?5laß in ihren altertüm* 
liehen Elatsfeffeln, befonbers bie 3ürdjer Stanbestjerren 
waren oerbroffen, benn fie hatten eine gar bittere Klage 
ooraubringen. SOTit aürnenber Stimme feßte ihr Spre* 
eher an gu fotgenber Klagrebe:

„ERpne wohlwpfen Herren unb fRäte uft ben freunb* 
enbgenöffifdjen ßanben! 2ßie=n=3hr wohl wüffet, harib 
mir fpt alter 3pt üfer Sala lauft in $all im Salaburgi* 
fdjen, unb üfre Salawagen hanb bas föftlidj ©würz her* 
gholt uf langer, befdjwerlidjer Dieis, minbeftens 15,000 
£?aft alt Sahr. Spt aween ERonben fomment nun üfer 
guehrlüt mit bem üblen SBricfjt, baft fie bas Sala nim* 
mer in $all, fonbten in Dlüti, eine Stunbe herwärts ab* 
holen müeffent, unb baft fie bafür pro aween ftaft bem 
Salaoogt 3 ©ulben (1 ©ulben ca. 2.56 $r.) 3uefdjtag 
Zahlen müeffent. wiewohl bas rein gar nüt usmadje, ob 
ihne bie langi Dieis um ein Stünblein oerfüraet werbe 
ober nit. EBoftl aber bringet bas bem ©raheraog SRagi* 
milian eine erflecflidje Summe ein, ein $eibengelb, bas 
er troß aller Büntniffe unb ©rboertrag ben ©nbgenof* 
fen abtroßet."

Unb ber Sdjaffhaufer Stanbesherr wuftte gar au bc* 
richten, „baft teilwps nit nur 3 ©ulben ufs Baar gaft, 
fonbren oon fredjen Salaoögten fogar 5 ©ulben gefdjla* 
gen werbent“. Xie ganae SRatsoerfammlung war arg 
erhoff über biefes üble ©ebaren unb befdjloft einmütig, 
es folle burdj einen eigenen SBoten ein ernftljaftes Schrei* 
ben an ben ©raheraog erlaffen werben. Xas gefchaft aud), 
aber troßbem würbe nod) 13 Sahre lang biefer 3uf^lag 
erhoben, fo baft bie ©ibgenoffen wohl ober übel für ih’r 
Sala grofte Summen herlegen mußten. EBas tonnten 
fie anberes tun? Sala mußten fie irgenbwoljer bestehen, 
benn bas Salalager, bas man anno 1594 bei E3ej im 
EBaabtlanb entbedt hatte, reichte taum aus für bie nädi* 
ften SBeairfe, unb baft in ber Elalje bon $Bafel tief unter 
ber ©rbe fo gewatige Salalager ruhten, baoon hatte man 
bamals nodj feine Elhnung. So mußten benn bie „freien“ 
©ibgenoffen „bitten unb hätten“, baft fie oon ihren Ela^* 
barn für teures ©elb ihr Sala erhielten. Unb anno 1803 
würben fie burdj Napoleon fogar gezwungen, oon ben 
Sranaofen fährt. 200,000 3entner (au 50 Äg.) Sala abaü* ' 
nehmen, wogegen fie beftänbig116,000 Sdjweiaerfölbner 
als „Kanonenfutter“ bei Eiäpoleons Kriegstruppen
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Carl Christ. Friedrich von Glenck, der Erbauer der Saline 
Schweizerhalle 1779—1845.
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60 Satte bet uneimübli^e JBürt» 
temberger bie Gdjroey non einer Reffet 
Befreit, benn bas entbeette Gatslaqer 
war fo mächtig, bag bie ffiibgenoffen 
jutunftig nttfjt mehr bei ihren gia*- 
barn um Saig betteln mußten, fonbern 
|ie tonnten es frei unb unabhängig im 
cl0en«« ßanb Gewinnen. §err Slencf 
aber hatte aufs neue beroiefen, bafj bet 

0®ünntf', nur gu

s

(Ein Galslager auf Gcß weiserbob en!
Seim SRotßausgute atn Slßein, eine 

Gtunbe oberhalb Safel, ftieß geftern 
$err G- $. Glend bet einem neuen 
Soßrnerfucß auf ein Galslager. (Es be= 
finbet fidj in einer Tiefe non 454 $uß, 
SBir gratulieren $errn (Elend für feine 
Gntbedung unb hoffen, bas Galslager 
fei reißt ausgiebig!

*

[neben entftanbenen S>alb^ 
fantons Safellanb boßren 
3u biirfen, was ihm autß 
bewilligt mürbe. Go feßte 
ber unermüblidjeSergmann 
9u feinem 17. Soßrnerfucß 
an, inbem er im Sabre 1834 
bei ber HRüßle Oberborf 
neben ber bärtigen 3Kine= 
ralquelle in bie Tiefe ftaeß. 
53ei 569 ft-uß [teilte er aber 
basSoßrenein; wieber fein 
Gais. SBas follte er tun? 
Wleßr als eine Million gr. 
hatte er fthon eingebüßt 
bureß biefe Soßrungen unb 
gewiß wir er in ben Slugen 
oieler G^weiser ein unbe= 

baeßter Gelbnergeuber.
(Elend fümmerte fieß ni^t 
um foldjes Gefcßwäß, [on* 
bern feßte oon neuem ans« 
einem Soßrnerfucß beim 
Siotßausgut am Slßein, eine 
Gtunbe herwärts Safel. 
— Sim 14. Sluguft 1835 
feßte er feine Soßrmafcßine 
an, unb bie Slrbeiter be* 
gannen non neuem mit bem 
Soßren, obwohl fie über* 
Sengt waren, baß es nußlos 
fei, benn es war ja feßon 
bas 18.Soßrlotß, bas (Elend 
hatte anfeßen laffen. Tiefer 

aber unterfueßte bie Soßrferne mit gleidjem (Eifer unb 
berfelben (Erwartung wie beim erften Soßrnerfucß. Unb 
was gefeßaß? — ^aeßbem bas £oiß bureß ben SBinter 
ßinbureß bis auf 450 guß ßinuntergetrieben worben 
war unb ber Sauer nom Stotßausgute bie „unnüße 
Soßrerei“ längft nießt meßt beamtete, fonbern mit 
SJiuße feinen Slder pflügte, ba ereignete fieß bas Un* 
glaubliche. Sim 30. SJlai anno 1836 wars. Ter Sohrer 
war genau auf 450 guß (136 m) Tiefe angetangt. Geit 
SBocßen feßon ßatten fie immer nur hellgrauen (Etps= 
ftein aus bem Soßrlotß befommen. SBie fie aber heute 
ben Sohrfern ßerausgogen, fam eine bläulich f^im* 
mernbe Gtange sum Sorftßein. (Eroßes Gtaunen unb 
greube, benn $err (Elend [teilte feft, baß fie pures Äod)= 
fals aus ber Tiefe gesogen hotten. Gdjon am anbern 
Tag erfdjien in allen G^weiser Slättern mit fettem 
Trud folgenbe greubenbotfeßaft:

Die Saline’ Schweizrrhaile im Jahre 1837.

Gteinbohrer in bie Tiefe. 
SKonat um SJlonat arbeite­
ten fie, unermüblid), unuer* 
broffen, unb immer wieber 
unterfueßte §err (Elend bas 
Geftein. Slber obwohl fie 
wieber V/2 Sabre lang ge= 
arbeitet batten unb wieber 
in eine Tiefe oon 700 guß 
gelangt waren, entbedte 
$err Glend böcß feine Gais* 
[puren. Unb nun benft 3ßr 
woßl, §err (Elend habe ben 
Sftut oerloren unb bas Gra* 
ben aufgegeben? SBeit ge* 
feßlt. 3m (Segenteil, er 
blieb feft babei: (Es muß 
in eibgenöffifeßen ßanben 
irgenbwo Gais Bu finben 
[ein. SBoßer füllten benn 
[onft bie nieten Galsquellen 
im 3ura unb im SRittelfanb 
bemißren? Sllfo madjte er 
fidj non neuem baran, ein 
weiteres Soßrloch SU gra* 
ben, biesmal aber bei Siel 
im Danton Sern. Sils er 
ober auch hier in einer Tie* 
fe non 850 guß angelangt 
war unb fieß immer nodj 
fein Gais ä^tgte, [teilte er 
bie Soßrung wieber ein. (Er 
feßrte surüd natß Gcßaff* . 
ßaufen unb nerfueßte [ein 
(Elüd oon neuem bei Gcßleitßeim, Seßringen unb Seg= 
gingen. Sfteßr als ein halbes Tußenb Soßrungen un* 
ternaßm er bort, benn immer wieber ftieß er auf Gd)idr 
ten, in benen fonft Gais su finben war. £jier aber wollte; 
[icß biefes föftlicße Mlineral einfach aidjt seigen.

Troß allem, (Elend hatte einen säßen SBillen; ergab 
noeß uidjt alles auf, wie es anbere wohl getan hätten, 
fonbern er fing an mit neuen Soßrungen bei Gitten im 
SBallis, aber aueß ßier oßne (Erfolg. (Er [tubierte bie 
Sobenarten anberer (Eegenben unb ßoffte [tßließlidj noeß. 
bei Sruntrut auf Gais su ftoßen. Slber obwohl er bort 
an mehreren Orten bis auf 1000 guß ßinuntergeboßrt 
ßatte, fanb er bodj nur Gteine, ßeßm unb (Sips.

Ta fam ißm ein Such bes Sasler (Eeleßrten Srof. 
Seter SJlerian in bie $änbe. Tiefer hatte nämlicß bie. 
(Eefteinsfcßicßten bes Safelbietes grünblicß erforfeßt unb 
bie Sermutung geäußert, es fönnte fieß in biefer (Eegenb 
ein Galslager befinben. Gofort bat §err Glend bie neue 
Safelbieter ^Regierung um (Erlaubnis, im Gebiet bes
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5. 2jßie bas Äodjfalg gewonnen wirb.
SBollte man einen Sdjadjt graben, um bas Stein* 

fata in 150 bis 200 Sfteter Xiefe biref't aögugraöen, ähn* 
lief) wie man bie Steinfohle gewinnt, fo wäre bies eine 
fetjr umftänblidje unb unbanfbare Sadje, benn bas Sala
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©ips (Slnljijbrit) unb Xon, bie oor 
Dielen Millionen Saljren entftanben 
[ein muß. Sn biefer Sd)id)t nun 
[inb eine 3ftenge Salgnefter einge* 
bettet. 2Bie mögen [ie ba herein* 
gekommen fein? 2)ie ©elehrten ge* 
ben uns hierüber folgenbe $Ius= 
funft: !Das Sala finben wir natür* 
lidjerweife im Nleerwaffer. Sn bie* 
[em ift eine foldj ungeheure Sala* 
menge aufgefpeidjert, baß man ba* 
mit bas fefte fianb 650 Nieter hoch 
bebeden fönnte! 3Jlit Veftimmtheit 
barf man annehmen, baß bie in 
ber (Erbe enthaltenen Salalager oom 
Sfteere [tammen, inbem an ben be* 
treffenben Salalagerftellen früher 
ein Sfteer gewefen fein muß ober 
ein Wleeresarm, ber bann austrod* 
nete. JDaburd) entftanb bas Sala* 
lager, gang ähnlich, wie es heute 

nod) ber gaH ift in ber Äara SBugas (Sdjwarger 
Schlunb), einer gewaltigen Vud)t bes Äaspifdjen SD?ee* 
res. tiefes etwa 28,000 Quabratfilometer große Sie* 
benmeer befißt nämlidj nur einen fdjmalen 3ugang aum 
§auptmeer. Vei bem bortigen Älima oerbunftet nun 
beftänbig SBaffer in ber Äara Vugas. T)a biefe feinen 
3ufluß f>at, bringt unaufhörlich aus bem §auptmeer 
falgigcs Sßaffer herein. 2Beil aber bas Sala nicht oer* 
bunften fann, bleibt es in ber Vudjt aurüd, woburch es 
fid) in berfelben immer mehr anreidjert unb heute 
fdjon 28,5 ^roaent ber SBaffermenge ausmacht; guhem 
hat [id) auf bem ©runb ber Äara Vugas bereits eine 
ftarfe Salgfdjidjt angefeßt. (Sana äljnlidj muß audj bas 
Salalager non Sdjweiaerljall entftanben [ein, fowie bie 
anbern, [pater entbedten Salalager oon SRheinfelben 
(1844), Npburg (1845) unb 3ur3a^) (1914). jßenn 

.. ...maiL.be.bentVbaß biefe Salalager_in.~einer Sd)id)i-üon..- .
20 bis 25 Bieter 2)ide liegen, fo begreift man, baß es 
$unberte oon Saljren geht, bis fie ausgebeutet finb, ob* 
wohl jährlich oon ben Vereinigten fdjroeigerifdjen 
SRheinfalinen (Sdjweiaerhall, *Rh<üufeIben unb Ntjburg) 
runb 750,000 S)oppelaentner, b. h- 7500 (Eifenbahn* 
wagen Sala gewonnen werben!

3. Saline Sdjweiaerhall.
SBohl hutte man nun Sala entbedt. 2Bie aber $err 

ölend baran gehen wollte, bie weitern (Einrichtungen 
au bauen, um bas föftlidje Sala uns ber liefe herauf 
3u holen, ba begann ber SRothausbauer au wettern unb 
wollte nidjts baoon wiffen, baß man auf feinem ©ebiet 
auf bem er bis jeßt 3uderrüben angebaut unb im ÜRot* 
haus ben 3uder ausgeaogen hotte, eine „Salgfabrif" er* 
ndjte. Ob biefer Starrföpfigfeit blieb nid)ts weiteres 
übrig, als auf einem nbern Öanbftüd in ber Dlähe nod)* 
mals ein Voßrlodj au treiben, nämlich ba, wo heute im 
Salinenparf bie Sireftionswohnung fteht. 3lus biefem 
©runbe bauerte es wieber ein Saljr, bis bie Saline be* 
triebsfertig war. QIm 27. Suni 1837 würbe in feierlidjer 
SBeife oom bamaligen ^ßräfibenten bes 93afelbieter 
ßanbrates, §errn Slenishänslin oon ©elterfinben, bas 
erfte geuer unter ber erften Salgpfanne angelegt. Stus- 
S)anf gegen bas £anb, bas ihm einen foldjen Salgfdjafc 
gefdjenft batte, taufte $err ©lend biefes Salgwerf 
„Saline Sdjweigerhalle“.

!Die grüdjte geigten fidj allerbings erft gwei Sftonate 
fpäter, benn bie erften Pfannen, in benen bas Sala ge* 
wonnen würbe, waren nur fleine ©efäße im Vergleid) 
gu ben heutigen Apparaten. 21m 1. Sluguft, unferm 
Nationalfeiertag, fonnte bie erfte Salgfradjt abgeliefert 
werben. Sin mit Xannreis behängter 2Bagen bradjte 
unter bem Subei ber SBeoölferung bas erfte fdjweige* 
rifdje TOeinfalg nadj ßieftal. SBenn man oorher für 
ben Beutner (50 ßg.) 50 SBaßen befahlt batte, fo foftete 
jeßt bas aleidje Quantum nur 35 23aßen! ®s war alfo 
eine Verbilligung um 30 ^rogent! Sßie gefefjäht bamals 
bas Saig war, gebt baraus tjeroor, baß bie Vafelbieter 
Regierung anno 1840 für bas fdjweigerifdje Scbüüenfeft 
in Solothurn als erfte Sbrengabe auf bie Stidjfdieibe 
„Vatertanb" 400 3entner (200 q) Saig fpenbete. $eute 
würbe man eine foldie ©abe bödjftens belächeln; ba* 
mals beftaunte man biefes würgiae ©efdjenf. benn man 
nahm bas Saig nod) nid)t fo felbftoerftänblid) fjiu wie 
heute.

Sßie bas Salalager oon S^weiaethall entftanben ift.
Senfe bir bie ©rbe mitten burdj bas Salinenreoier 

gerfdmitten mit einem SRiefenmeffer, unb bu befommft 
einen Querfänttt ungefähr fo, wie es bie »Mtlbun« 
jeiqt ©u fie^ft baraus. wie ber SBoben ntäjf etnfadj 
aus Erbe unb Steinen beftefit, fonbern bafi er aufge= 
baut ift aus nerfdjiebenen Stfitdjfen. So finben wtr bei 
Scbweiserbafi suoberft eine S^itfjt Äies unb Sanb, bie 
einft oom 9lbein anqef^wemntt worben war ©arunter 
folgt eine ältere S<W aus f^ieferartigem ßebw. unb 
nod) tiefer ftofien wir auf eine marmorartige Äalfftetn. 
f*i<bt (©olomit). Unter biefer folgt eine btde SWuftbel» 
falffcbiibt unb barunter, b. b- in 
150 9Eetem, befinbet fidj eine noch mastigere Stbubt oon

AnhydrÜ- weiien Kolk 
m. Sol'Z
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Tas Stodjiala als ©cnufjmittel.
„5IHen ßebewefen fann nidjts nüftlidjer bienen als 

Sala unb Sonne“, leljrfe Plinius, bet römifdje ©elebrte, 
unb Cicero TcfirteB: „Sßenn man mit einem greunbe 
nicht minbeftens einen Sdjeffel Sala ausaegeffen hat. 
To ift bie greunbfcfiaft au wenig erprobt.“ So ftanb bei 
ben Römern bas Sala in hohem Slnfehen. unb in iebem 
römifcften Haushalte war ein filbernes Sala anautref? 
fen. Tiefes ftunb beim SBrote auf bem Tifd) als 3eidjen 
ber Sjäuslidjteit.

Sinb wir Sftenfchen von beute nitfit auch berfelben 
5lnfi dit. bah bem Sala auf unferm Tifdj ein Cbrennlaft 
aehiihrt? Sine Suppe ohne Sala mag man auch beute 
nicht effcn, unb ein unaefalaenes SKiftageffen rührt nie? 
manb an. Qlher trokbem aeben unfre Celebrten nid»1 
aana einig mit Plinius unb Cicero, benn obwohl mir 
biefes (Sewüra nicht entbehren Tonnen, fo lieht hoch feit, 
brrfe au reichlicher ^ocblnlaaenufa untre ©elunbbeit oo? 
föftrhet. Cr eraeugt beftänbig Tnrft unb fann 
Tieft gettleibiateit unb loaar TBafferfütfit aur goTge 
haben. Unb boeb: ohne Sala gehts nicht darum werte: 
Sei loarlam mit bem Salaaenuh; bann erft gilt:

„3n fale jatus“, b. h- „3m Sala ift §eil“.

Das äug geschiedene Kochsalz wird aus den Pfannen auf die „Mäntel“, heraüsge- 
geschaufelt. — lm Vordergrund die Trockenböden und Schütteltröge, die das 

Salz ins Lager befördern. ’

liegt nid)t in reinen, feften Schichten in ber Tiefe unten, 
fonbern es ift burdj Ton, Cips unb Äalf fel)r oft per? 
unreinigt. 5Ius biefem ©runbe wirb bas Sala auf fol? 
aenbe einfache Sßeife gewonnen:

§at man bas 30 bis 40 cm weite 58ohrlodj auf bie 
Salgfchicht hinuntergetrieben, fo wirb basfelbe burdj 
Cinfetjen non Stahlrohren gegen ben Cebirgsbrud ge? 
fidjert Sßeil aber bie Stahlrohren mit Gödjern nerfeljen 
finb, fann bas Crunbwaffer hinunterbringen bis auf 
bas Salalager, wo es fid) fammelt unb Sala auflöft, bis 
es pöllig gefättigt ift, b. h- bis es pro kg Sßaffer 315 g 
Sala aufgeloft hat. Tiefes gesättigte Salawaffer nennt 
man Sole. SOlit $ilfe ftarfer Tßumpen, bie bis 12 51t? 
mofphären leiften, wirb biefe Sole heraufgebrüdt in bas 
Solerefernoir. Unfere Solbäber erhalten ihre Sole bi? 
reft aus biefem SReferooir. Tie (Sewinnung bes Äodj? 
falaes aus bet Sole gefdjieljt nun gana einfadj in bet 
Sßeife, baft biefe in gewaltigen, eifernen Siebepfannen 
pon etwa 20 £Ü?eter Gänge unb 8 Bieter Breite «er? 
bampft wirb, woburdj fidj bas Sala ausfdjeibet unb fid) 
anfammelt auf bem Boben ber Pfanne. 5Ule 24 Stun? 
ben wirb es herausgeaogen unb auf bie, bie fßfannen 
bebedenben fOfäntel aum SIbtropfen h^raufgeworfen. 
93on hier fommt es aur oölligen TRadjtrodnung auf bie 
Trodnungen, b.lj. auf flache SSÖben, bie non unten 
burch bie' abaiehenben §eiagafe gewärmt werben.

damit ift bie Salagewinnung be? 
enbet; bas Sala nur noih 3um 
Salalager gefördert werben, non wo 
aus es in Säde abgefüllt wirb, um an 
bie SalanerfaufsfteHen fpebiert au 
werben. Todj halt! Sm Salalaben 
tonnen wir nicht nur Äodjfala taufen, 
fonbern auch 3obfala unb SSiehfala. 
Sßie unb wo werben biefe Salaforten 
gewonnen?.... ©emadj! Obwohl un? 
fere Salinen oerfdjiebene Salaforten 
nerfaufen, nämlich Äochfala, Tafelfala. 
Sobfala, Biehfala, Cewerbefala, unb 
neuerbings Tßödelfala, fo hanbelt es 
fid) bodj in allen biefen gälten immer 
um basfelbe Äodjfala, bas einfad) in 
oerfdjiebener Sßeife behanbelt worben 
ift, benn:

•Äodjfala ift bas oon ben Trod? 
nungen abgefdjaufelte Sala, ohne wei? 
tere Seljanblung.

Tafelfala ift feines Äodjfala.
,Sbbfala ober rid)tiger gefagt „jo? 

biertes Sala“ ift Tafelfala, bas einen 
3ufah non Sobfalium erhalten hat,

um baburdj bie Gilbung oon kröpfen au perhinbern. 
Ob es au helfen vermag, wirb fid) nodj aeigen. Seben? 
falls ift bie Sobmenge in biefm Sala fehr Hein, benn 
auf 100 5^g. Äodjfala fommt % gr Sobfalium!

53 i e h f a 13 ift ftodjfala, bas burdj irgenbweldje un? 
ftf)äblidje Beimengung für uns Sftenfdjen unappetitlich 
gcniadjt wirb.

Snbuftriefala wirb geliefert an gabriten, bie 
Äodjfala benötigen für iljre Snbuftrie. damit biefes 
Sala ungenießbar wirb, erhält es als 23eimenge ^ßeiro? 
leumruß ober anbere wiberlid)e Stoffe.

53ödelfala ift .ftodjfala, bem Nitrit (NaNCh) 
augefeijt wirb unb bem aubem ^aprifa beigemengt 
wirb, um es für ben Sftetjger, ber es aum Cinpödeln bes 
gleifches nerwenbet, fenntlidj au machen.
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schweizer rheinsalinen

Die Schweizer Rheinsalinen in Stichworten

Werke

Aktiengesellschaft

Aktienkapital

Aktionäre

Verwaltungsrat
Leitung

Tätigkeit

Produktion

Umsatz

Personal

Produkte

Bohrfelder

Lagerkapazität

Vereinigte Schweizerische Rheinsalinen AG • Schweizerhalle - Postfach • 4133 Pratteln 1
Telefon 061 821 51 66 • Fax Technik 061 821 02 16 - Fax Verkauf 061 821 05 40

ca. 15 % (% -Anteil in Tonnen) 

ca. 6 % 

ca.32- 45 %

Gesellschaftszweck
- Produktion, Einfuhr, Verwertung und Verkauf von Salz, Salzgemischen und Sole. 

Hierzu:
- Ausbeutung der Salzvorkommen auf Grund von Konzessionen.
- Produktion von Salz zu gleichen Teilen in Schweizerhalle BL und in Riburg AG.

Rechte und Pflichten
- Sicherstellung der Versorgung mit allen Salzarten
- Einheitliche Lieferpreise in der Schweiz
- Lagerhaltung von Salzvorräten
-Abführen von Regalgebühren

Riburg AG (230'000 To Kapazität)

2
38'000

10 Mio. CHF

25 Kantone (ohne VD) + Fürstentum Liechtenstein

26 Mitglieder, Repräsentanten der Kantone resp. des Fürstentums 

Dr. Jürg Lieberherr, Direktor

Salzgewinnung für die Versorgung der Schweiz (ohne VD) und das FL, keine Folgeprodukte 

300 - 400'000 Tonnen pro Jahr 

60 -70 Mio. CHF 

156 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

Speisesalze, JURA-SEL® 

Landwirtschaftssalze 

Industrie und Gewerbe 

Wasserenthärter-Regeneriersalze, REOSAL® ca. 7 % 

Auftausalze ca.24-30 %

Sole ca.3%

Fremdprodukte ca. 6 %

insgesamt 19 verschiedene Rezepturen 

2 Salinen 

Schweizerhalle BL (200'000 To Kapazität) 

3 

34'000
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über früher sank der Energiebedarf

s

(TB :SEL
läiiiMut-

nis langjähriger Entwicklung - 
entzieht der Sole unerwünschte 
Nebensalze wie z.B. Magnesium­
chlorid und Gips. In hoher Reinheit 
gelangt die Sole in die Verdampfer, 
wo das Salz auskristallisiert.
Die Eindampfanlagen arbeiten mit

hochentwickelte Solegewinnungs- 
Verfahren. Dabei wird durch 
Bohrlöcher Wasser ins Salzlager 
hinabgepumpt. Das Salz wird 
aufgelöst und als gesättigte Sole 
an die Erdoberfläche gefördert. 
Ein hochwirksames Enthärtungs­
und Reinigungsverfahren - Ergeb-

Die Bahn: Transportmittel 
und Werbeträger für das Salz

□ Konzessionsgebiete der 
Schweizer Rheinsalinen 
in den Kantonen Aargau 
und Basel-Landschaft

□ Heute bekannte Aus­
dehnung der Salzschicht

SALZ
AUS DER 
SCHWEIZ

Saline Riburg

i

Muttenz
Q

O 
Münchenstei

o
Wallbach

o 
Liestal

o
Arisdorf

K

liefen

Bohrfeld und Soleförderung: 
Schematisches Profil durch die 

Gesteinsschichten

S = Steinsalz K = Kavernen

Die Salzlager in der 
Nordwestschweiz - die Vorräte 

reichen noch für Jahrhunderte

Salzgewinnung durch 

moderne Verfahrenstechnik 
Der Abbau der Steinsalzlager in 
Hefen von 140 bis 400 m an den 
Standorten Schweizerhalle/Pratteln Wärmerückgewinnung. Gegen- 
BL und Riburg/Rheinfelden AG

Salz für Jahrhunderte 1
Die umfangreichen Salzvorkommen 
in der Schweiz gehen auf einen 
langgezogenen Meeresarm zurück, 
der vor 200 Millionen Jahren 
grosse Teile Europas bedeckte. 
Im damaligen tropischen Klima 
verdunstete das Meerwasser 
in Lagunen, und was die spätere 
Faltung des Juras unter Gesteins­
schichten konservierte, war reines 
Meersalz. Mit der Entdeckung 
der Salzvorkommen 1836 
legte Carl Christian F. Glenck den 
Grundstein zur Entstehung 
mehrerer Salzgewinnungsbetriebe, 
die sich 1909 als Vereinigte 
Schweizerische Rheinsalinen 
zusammenschlossen.

Vereinigte wird nicht im Bergbau betrieben.
Schweizerische Rheinsalinen AG Besser geeignet dazu ist das
Schweizerhalle

Postfach
4133 Pratteln 1
Telefon 061 / 825 51 51
Telefax 061 / 825 51 10

V

Saline
Schweizerh^Hi

Augst,
Co c

Pratteln



weitgehend verzichtet werden.

wichtig - anders als Zucker oder

t

r
tafels

auch Auftausalz für den Winter­
dienst an.

Vertrieb und Logistik
Für grosse Mengen ist Losesalz 
die vorteilhafteste und öko­
nomischste Lieferform; es kann 
pneumatisch gefördert oder 
mechanisch umgeschlagen 
werden. Das Salz der Schweizer 
Rheinsalinen, ob lose, in Säcken 
oder als Paketsalz, gelangt per

Industrie und Gewerbe. Salz wird 
zur Herstellung so unterschiedlicher 
Produkte wie Tonbänder, Filme, 
Farben, Seifen und Glas benötigt 
oder als Pharma-Salz in der 
Medizin sowie als technisches 
Salz in Wasserenthärtungs- 
Anlagen verwendet. Neben den 
für die Tierhaltung unentbehrlichen 
Landwirtschafts-Salzen bieten

4

deshalb pro Tonne Salz um ein Viel- Gewürze lässt es sich durch 
faches. Auf fossile Brennstoffe kann nichts ersetzen. Im Auftrag der 

Kantone versorgen die Schweizer 
Rheinsalinen die ganze Schweiz

Salz als Schweizer Markenartikel mit Salz. Nur der Kanton Waadt 
Salz ist unentbehrlich und lebens- deckt seinen Bedarf selbst 

durch die eigene Saline in Bex. 
Die Schweizer Rheinsalinen 
führen rund 30 verschiedene 
Salzsorten in ihrem Angebot. 
Etwa 15% der Produktion entfallen die Schweizer Rheinsalinen 
auf Speisesalze. JURA-SEL® 
heisst das Paketsalz für Speise­
zwecke. JURA-SEL® ist auch 
erhältlich mit Jod, zur Ver­
hinderung von Jodmangel, oder 
mit Fluor, zur Kariesvorbeugung. 
Als Regeneriersalz für den 
Geschirrspüler bewährt sich 
REOSAL®. Ein bedeutender Teil 
der Speisesalze geht an Lebens­
mittel-Produzenten. Die grössten 
Salzabnehmer sind jedoch

• Küche und Tisch

• Lebensmittelherstellung

• Landwirtschaft

• Futtermittel- Industrie

• Haushalt

• Winterdienst

• Chemie

• Metallurgie

• Pharmazie und Kosmetik

. i
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JODHALTIG'■ *

Blick in die Verdampferanlage 
in Schweizerhalle

Betriebsbesichtigung
"Von der Sole zum Salzkristall" 
Mehr über Salz, seine Entstehung 
und die Gewinnung erfahren 
Sie bei uns anhand von Bild und 
Ton und natürlich live in der Saline, 
in der Verdampferhalle, 
in den Verpackungsbetrieben und 
in den Hallen, wo sich Salz zu 
weissen Bergen türmt. 
(Besichtigung nach Vereinbarung)

Villa Otto von Glenck, 
ca. 1860 vom jüngsten Sohn 
des Firmengründers erbaut.

Auskunft und Reservationen 
Telefon 061 / 825 51 51, 
Montag - Freitag

Museum und Ausstellung 
die SALZKAMMER 
Speziell am Kulturgut Salz 
Interessierten gewährt der Besuch 
in unserem privaten Firmenmu­
seum in der Villa Otto von Glenck 
überraschende Einblicke in die 
Naturwissenschaft, Geschichte 
und Kultur des Salzes, dem 
"Weissen Gold" von einst. 
(Besuche nach Vereinbarung)

Die Qualitätskontrolle erfordet 
speziell entwickelte Geräte für die 
Analyse von Salz und Sole.

Palettierungstechnik reduziert
Abfälle auf ein Minimum;
Konsumenten-Packungen werden 
umweltgerecht aus rezyklierbarem Die Schweizer Rheinsalinen 
Karton hergestellt. - ein vielseitiger Arbeitgeber

Die Schweizer Rheinsalinen sind 
ein Unternehmen mittlerer Grösse, 
mit 157 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern. Salzgewinnung, 
Reinigung, Veredelung,Verpackung, 07.30-12.00,13.00-17.00 
Vertrieb, Entwicklung, Verwaltung (freitags bis 16.30) 
und Verkauf erfordern qualifiziertes 
Personal aus verschiedensten 
Berufen.
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Saline Riburg

Rhein

r.£ <— Basel Augst —>
Möhlin<— Rheinfelden

<— Basel
Frick, Zürich —>A3

Saline Schweizerhalle

Seit 1837
3 Bohrfelder

Saline Riburg

Seit 1848
2 Bohrfelder

230 000 Tonnen Jahreskapazität

200 000 Tonnen Jahreskapazität 

Paketieranlagen für JURA-SEL®

Verwaltung ( 
und Saline 
Schweizerhalle

Ausfahrt
Pratteln 

Schweizerhalle

Ausfahrt 
Rheinfelden

Industrie 
Möhlin 
Riburg

wo
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|--- ------------ |

W li KROtto von' ' '
Glenck I S | B B :
Die SALZKAMMER L



EindampfanlageJ Sole

Wasser

Salz Sole zur Saline
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Sole-Enthärtung
■
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Speisesalz
mineralfreies Wasser

Salztrockner
Silo

Paketierung

. : -320 m
Silo

Halle
Salz nmSalz lose

-360 m Sackabfüllung

MV 481-1.1.98

fei

Heizdampf

Brüdendampf

Kondensat

Mineralschlamm
(Ca,Mg)

Kalk, 
Soda

Dampfkompressor 
(Wärmepumpe)

Industriesalz
Gewerbesalz 
Auftausalz
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Gewinnung von Siedesalz in der Saline am Beispiel Schweizerhalle

Jod
FluorV-1L

11
Salz-Zentrifuge

Ti

M
I

Lj

Pumpstation

Illi
I I I I I

IT I
7 |
FZ Z
TI

Bohrfeld

Wil—wfiM

ZZZZIZZjOZZ 
Till
II l i I I I I l

m i i i 
Till TT
III T 

l II tt^
III l

Ti ll I



7

nr
->—

I

Xc.

i
X• -J

I schweizer rheinsalinen

' J <

Sortiments-Auszug 12h'T»»
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Auftausalze
Sels ä degeler

Auftausalz 
Sei ä degeler 
Code 8156

Vereinigte Schweizerische Rheinsalinen AG
Schweizerhalle - Postfach
CH - 4133 Pratteln 1
Telefon 061825 5151
Telefon Verkauf 061 825 5115
Fax Verkauf 061825 5100

Auftausalz 
Sei ä degeler 
Code 8141

v
Salz + Pfeffer 
Sei + poivre 
Code 2397

Speisesalze in Kleinpackungen 
Sels alimentaires en paquets

Industrie-/Gewerbesalz 
Sei industriel 
et pour l’artisanat
Code 4576

Haushalt-Auftausalz 
Sei ä degeler menager 
Code 8431

Meersalz 
grob, jodhaltig 
Sei de mer gros, iode 
Code 8822

Reosal® für Geschirrspüler
Reosal® pour lave-vaisselle 
Code 7527

JURA-SEL®
Tafelsalz
Sei de table
Code 2593

JURA-SEL®
Jodhaltig 
iode
Code 1523

JURA-SEL®
Tafelsalz jodhaltig
Sei de table iode 
Code 2523

JURA-SEL®
Fluor- und jodhaltig 
Fluore et iode 
Code 1633

i 
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Industrie- /Gewerbesalze, Wasserenthärtersalze
Sels industriels et pour l'artisanat, sels pour adoucisseurs d'eau
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Wasserenthärtersalz
Sei pour adoucisseurs d’eau
Code 4440

Wasserenthärtersalz 8/12, 
sehr grob
Sei pour adoucisseurs 
d’eau 8/12, tres gros 
Code 7342

JURA-SEL®
Fluor- und jodhaltig
Fluore et iode
Code 1623

JURA-SEL®
Ohne Fluor und Jod 
Sans fluor ni iode
Code 1413
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AXAL®, Regeneriersalz 
in Tablettenform 
AXAL®, Sei regenerant 
en pastilles 
Code 734s

? «n »>■ mv fcM» J*», «

t*-4

*-• --W V -lOjw-

•••*♦*
...........................

4-*M-«***'

K(" USAI./
l- l.VOK l. M-,

S, t ÜE CUsiyr 
tülit

SEL
'A'4; ‘--VCIXA 
H»b.vr<»

I T 7'L K?

C.r -v ..

J
SOLVAY
I £

***•...

'-‘■i

■■ :$■

1
•? / 

•’<<<

■■ :

• I 

z j 
!>

-1"

j- ------ --

JURA- 
•“'X "t CUSINF. : :

SEL
SA, E CVd.M ' /

I
~n I



Trccfccxi

-- -T

•A

Nitrilpökelsalz
, MEEWJ.Z.

i

K

Trocken lagern.

50kg
j*i •**>*«4** >*«(4W»*oa4

g • —

Code 1573

•«

:

RlEucÄ/SP J

Code 1272

J A Khwwfcrw rWiawfincM 4 — «■>. .
?

L

Natriumchlorid Meersalz für Badezwecke Badesole Sole für Inhalation
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Agrosalze
Sels pour l'agriculture

Viehsalz jodhaltig 
(Einzelfuttermittel) 
Sei iode pour le betail 
(aliment simple) 
Code 3153

Speisesalze in Säcken 
Sels alimentaires en sacs

Kochsalz jodhaltig 
Sei de cuisine iode

Futtermittelsalz (Ausgangs­
produkt und Einzelfuttermittel) 
Sei d’affouragement (matiere 
premiere et aliment simple) 
Code 3481

Leckstein blau, jodhaltig 
(Einzelfuttermittel), UFA 
Bloc bleu, sei iode 
(aliment simple), UFA 
Code 3714

Ph. Eur./USP
Chlorure de sodium
Ph. Eur./USP
Code 7730

Spezialsalze, Solen 
Sels speciaux, saumures

Nitritpökelsalz
Sei nitrite pour saumure
Code 4875

Naturleckstein 
(Einzelfuttermittel) 
Bloc gemme en vrac 
(aliment simple) 
Code 3020

Englischer Leckstein 
(Mineralfuttermittel) 
Brique ä lecher anglaise 
(aliment mineral) 
Code 3816

Saumure pour inhalations
Code 9898

Meersalz, fein 
Sei de mer, fin 
Code 9258
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Kochsalz jodhaltig 
Sei de cuisine iode

Saumure pour bains 
Code 9797

Sei de mer pour bains 
Code 9139

Spezialsalz 25/12 
Sei special 25/12 
Code 5590

Leckstein weiss, jodhaltig
(Einzelfuttermittel)
Bloc blanc, sei iode (aliment simple)
Code 3510

Spezialsalz 2/4 (Brezel) 
Sei special 2/4 (Bretzels) 
Code 7159
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Dieses Salz speziell für die 
menschliche Ernährung 
wird besonders sorgßftig 
und hygienisch 
hergesteßt und verpackt
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Jll schweizer rheinsalinen

Film: "Schweizer Salz - Von der Sole zum Salzkristall"
Kurzbeschreibung: 16 mm Farbfilm und VHS-Videokassette (ab Herbst 1997)
Spieldauer 25 Minuten - Sprachen: Deutsch, Französisch, Italienisch
Der Film berichtet über die Entstehung der Steinsalz-Lager in der Schweiz vor 200 Millionen Jahren 
und über 3 klassische Methoden der Salzgewinnung. Eine Reise zu den Salzgärten in der Camargue u nd in 
die Tiefe des Salz-Bergwerks Borth in Deutschland ergänzen den Besuch bei den Schweizer Rheinsa linen. 
Moderne 3D-Trickaufnahmen machen Vorgänge und Abläufe gut verständlich, z. B. zur Erdgeschichte 
und Geographie, zur Salzbildung, über die Soleförderung in der Nordwestschweiz und die Rückgewinnung 
des Salzes in der Verdampferanlage der Saline Schweizerhalle.

Produktion
Vereinigte Schweizerische Rheinsalinen AG (Inh. aller Rechte), Schweizerhalle, CH-4133 Pratteln 1 
Arbeitsgemeinschaft für Film und Fernsehen, CH-8108 Dällikon ZH.

Verleih (ab Herbst 1997):
Film Institut, Erlachstrasse 21,3000 Bern 9 - SAFU, Hardturmstr. 161,8037 Zürich
Büro f. Bild und Ton, Schuldept Stadt Zürich, Hardturmstr. 161,8037 Zürich

Film: "Le sei suisse - de la saumure aux cristaux de sei"
En bref: Film de 16 mm en couleur, disponible en video-cassette VHS vers l'automne.
Duree: 25 minutes. - Langues: frangais, allemand, Italien.
Ce film presente et explique la formation des gisements de sei en Suisse, il y a 200 millions d'annees, 
ainsi que 3 methodes classiques d'exploitation du sei. Deux voyages dans les salines de Camargue et dans 
les profondeurs de la mine de sei de Borth (Allemagne) completent la visite des Salines suisses du Rhin. 
Des animations modernes en 3D illustrent les processus geologiques ettechniques de fa$on claire et 
comprehensible; notamment Revolution geologique et geographique de la Terre, la formation des gisements 
de sei, les champs de forage et l'extraction du sei dans les evaporateurs.

Production 1997:
Societe des Salines suisses du Rhin reunies SA (tous droits reserves), Schweizerhalle, CH-4133 Pratteln 1. 
Groupe de Production pour Cinema et Television, CH-8108 Dällikon (Zurich)

Film: "II sale svizzero - dall'acqua salmastra al cristallo di sale"
Testo breve: Film di 16 mm a colori, disposato a video (dal autunno 1997)
Durazione: 25 minuti - Lingue: italiano,francese,tedesco
II film racconta la formazione in Svizzera dei giacimenti di salgemma 200 milioni di anni fa e illustra i 3 metodi 
classici utilizzati per l'estrazione del sale. On viaggio alle saline della Camargue oppure nelle profonditä 
della miniera di Borth completa la visita alle saline svizzere del Reno. Moderne riprese in 3D fanno capire 
bene, ad esempio, il corso degli eventi della storia della terra e della geografia, della formazione 
del salgemma, del trasporto dell'acqua salmastra e del ricupero del sale nell'impianto di evaporazione.

Produzione 1997:
Societä della saline svizzere del Reno riunite AG (tutti gli diriti), Schweizerhalle, CH-4133 Pratteln 1 
Gruppe di produzione per cinema e televisione, CH-8108 Dällikon (Zurigo).



schweizer rheinsalinen

Anreise:

Anmeldetalon auf der Rückseite.

^Salzbergwerk in Bex/VD; Museum "La Memoire du Sei" in Buttes /NE.

1.7.98

- Privatauto: Parkplätze siehe Plan auf Rückseite

- Oeffentliche Verkehrsmittel:

Die SALZKAMMER ist eine lebendige und unterhaltsame Begegnungsstätte mit dem wohl ältesten 
Kulturgut, dem Salz. Dazu gehören Geschichte, Geographie, Geologie, Technik, Chemie und Alchemie, 
Wirtschaft, Literatur und Religion. Und dazu gehört vor allem auch der Mensch. Die SALZKAMMER 
versteht sich als Ergänzung zu anderen kulturhistorischen Schaustätten zum Thema Salz1. Das Gebäude 
mit der permanenten Ausstellung steht über der Stelle der ersten Salzförderung in der Nordwestschweiz 
und dem späteren Wohnsitz der Salinendirektoren.

Fr. 50-, oder
Fr. 5.-/ pro Person
Fr. 7.-/ pro Person
Fr. 10.-/ pro Person

Verpflegungsmöglichkeiten in unmittelbarer Umgebung:

Gasthof Saline und Restaurant Solbad: je ca. 150 m Fussweg, Parkplätze vorhanden, Reservation empfohlen. 
Beide Gaststätten sind samstags und sonntags geschlossen.

Eintrittspreise:

Minimumpauschale 
normale Besuchszeit 

j abends
samstags

Besuche nach Vereinbarung: Telefon 061 / 825 51 51, Fax 061 / 825 51 10.

Alle Besuche werden von fachkundigem Personal geführt. Dauer: ca. 2 Stunden. Sprache: in der Regel 
deutsch; französisch oder englisch nach Rücksprache. Bis maximal 15 Personen pro Gruppe.

Montag, Mittwoch und Freitag
09.00-12.00/ 13.30-17.00

Dienstag und Donnerstag
09.00 -12.00 / 13.30 -17.00 und 19.00 - 21.00 

erster Samstag des Monats
09.00-12.00/13.30-17.00

Sonn- und Feiertage geschlossen

Di® SALZKAMMER
Firmenmuseum und private Ausstellung in der Villa Otto von Glenck, Schweizerhalle, 4133 Pratteln.

Autobus ab Basel und Liestal Linie 70, Haltestelle "Saline" (Basel-Aeschenplatz - Liestal (Bhf) - Reigoldswil)

Autobus Pratteln (Bhf) - Muttenz Linien 82, Haltestelle "Saline” nur Montag - Freitag

Autobus Rheinfelden - Pratteln Linie 83/84, umsteig en auf Linie 70 via Kaiseraugst und Augst 

Bahnverbindungen Linien nach Basel siehe Bus-Anschlüsse

Basler Personenschifffahrt Anlegestelle "Schweizerha11e" siehe Saisonfahrplan
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Adresse und/oder Bezeichnung der Gruppe(n): 

Name und Adresse der verantwortlichen Kontaktperson: 

Erreichbartagsüber unter Tel. Fax 

Anzahl Personen: 

Ausweichtermin(e):Wunschtermin:

Datum: Datum: 

Zeit: Zeit: 

Bus Augst -> iRheinstrasse

Qlweg

L-fcäasßl

Ohne unsere telefonische oder schriftliche Bestätigung können wir leider keine Führungen 
garantieren. Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis.

Gasthof 
Saline

Ausfahrt
Pratteln

Schweizerhalle

Villa Otto von Glenck 
Die SALZKAMMER

Postadresse:
Schweizer Rheinsalinen 
SALZKAMMER 
Schweizerhalle 
Postfach
CH-4133 Pratteln 1

Salzlagerhalle 3

1
IGO |

Anmeldung zum Besuch der SALZKAMMER 
Tel. 061 / 825 51 51 Fax 061 / 825 51 10



schweizer rheinsalinen

((Pressetext, 387 Worte, exkl. Fussnote))

Die SALZKAMMER, ein neues Kleinod der Schweizer Saizkultur.
Eröffnung am 19. Juni 1997 in der Villa Otto von Glenck, 
Schweizerhalle, 4133 Pratteln

Besichtigungen der SALZKAMMER erfolgen nach Anmeldung und grundsätzlich unter fachkundiger 
Führung durch Personal der Schweizer Rheinsalinen. Der Ausstellungsbesuch ist nicht Bestandteil von 
Betriebsbesichtigungen.

^Weitere Ausstellungen: "Schweizer Salzmuseum” in Aigle/VD; Museum "La Mämoire du Sei" in Buttes im Val de Travers/NE.

Auch die Geschichte des Salzes wandelte sich. Das Geschehen in der Schweiz wurde anfänglich 
vom europäischen Handel und dem Kampf um Rechte und Zolleinnahmen dominiert. Seit 1836 bestimmten 
die Salz-Fördertechnik, der Pioniergeist der Gründerzeit, der inländische Handel und die neuen salzabhängigen 
Industrien den Gang der Dinge. Deshalb beeinflussten die Salinen, allen voran jene von Schweizerhalle, 
die Entwicklung und Prosperität benachbarter Gemeinwesen ganz entscheidend.

Der Ort ist für die Schweiz von grosser politischer Bedeutung, ging nämlich 1836 mit der erfolgreichen 
Bohrung nach Salz durch Carl Chr. F. Glenck (1779-1845) für die Schweiz eine Epoche der Auslandabhängigkeit 
schlagartig zu Ende. Das neue wirtschaftliche Potential des Rohstoffes Salz wurde schnell erkannt. 
Innert 12 Jahren entstanden die 4 Salinen Schweizerhalle, Kaiseraugst, Rheinfelden und Riburg. Das bisher 
mit grossem Aufwand und Kosten importierte Mangelprodukt Salz wurde bald zum qualitativ hochwertigen 
Massengut Den ruinösen Konkurrenzkampf unter den Salinen, Energie-, Technik- und andere Probleme 
überlebten nur die beiden Salinen Schweizerhalle / BL und Riburg / AG.

Diese Ausgangslage verstehen die Schweizer Rheinsalinen als Verpflichtung, Zeugnisse der Salzkultur 
und Exponate zu sammeln und professionell aufzuarbeiten.

Wie viele andere Ausstellungen beherbergt auch die SALZKAMMER bedeutende Leihgaben.
Die Ausstellung wird dadurch ganz entscheidend aufgewertet und bereichert. Deshalb ist es den Schweizer 
Rheinsalinen ein besonderes Bedürfnis, allen Donatoren für ihre Leihgaben ganz herzlich zu danken.

Die SALZKAMMER versteht sich als Ergänzung zu anderen kulturhistorischen Schaustätten 
zum Thema Salz, namentlich zum touristisch erschlossenen Salzbergwerk in Bex/VD1.
Die permanente Ausstellung ist im Wohnhaus der ehemaligen Salinendirektoren untergebracht, das genau 
über der Stelle der ersten Salzförderung in der Nordwestschweiz errichtet wurde. Ein Glücksfall war 
der Fund des Bohrlochs Nr. 3 aus der Gründerzeit innerhalb des Gebäudes. Seine Integrierung in 
die Ausstellung war die Krönung des Projektes und rechtfertigt die Standortwahl für die SALZKAMMER .

Die Schweizer Rheinsalinen gewährten am 19. Juni 1997 Einblick in die neue, firmeneigene Ausstellung.
Die SALZKAMMER ist eine lebendige und unterhaltsame Begegnungsstätte mit dem wohl ältesten 

Kulturgut, dem Salz. Dazu gehören Geschichte, Geographie, Geologie, Technik, Chemie und Alchemie, 
Wirtschaft, Literatur und Religion. Und dazu gehört vor allem auch der Mensch.
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Würzmischungen

Suppen

Brot

Köse

Konserven

Auftaumittel Leccsiomo

Viehsalz

Wassorentkoimung

Salbader

Cellulosovorarbeilung

Fangopackungen
Abdecksalzo

Inholations4ösungenDesinfektion

ZahnpastaHärtesalze

kosmetische Produkte

oder soSalz ist überall in unserem Alltag, so

Salz als Ganzes
Kochsalz ist, chemisch gesprochen, 
Natriumchlorid. In der menschlichen 
Ernährung, als Regeneriersalz 
in der Abwaschmaschine, als Viehsalz 
im Stall, als Auftausalz auf 
winterlichen Strassen und in vielen 
anderen Bereichen wird Salz in 
der uns am besten bekannten Form 
als weisser feinkörniger Feststoff 
verbraucht. Genau dieses Kochsalz 
wird aber in grossen Mengen auch 
in die Elektrolyse geführt. Dort 
wird es mit Hilfe von elektrischem 
Strom in seine ursprünglichen 
Bestandteile Natrium und Chlor 
aufgespalten. Beide bilden Z 

in neuen Verbindungen 
Ausgangs- und Hilfs­
stoffe für die Herstellung einer 
Vielzahl weiterer Produkte.

Natriumchlorid
Stoffe, in denen 
Natriumchlorid enthalten 
ist oder bei der Herstellung 
verwendet wurde.

Kühlsolo und
Kältemischungen

Schmolzsolz- 
mischungon

Häute und Darm 
Konservierung

Holz- 
konservicrung

Natrium
Stoffe, in denen Natrium 
enthalten ist oder Natrium und 
dessen Folgeprodukte bei 
der Herstellung verwendet wurden.

pharmazeutische 
Präparate

i I I
I ll

Regeneration von 
Wasserenthärtern

Füllstoff, bei
ForbhcrsteHung

J

• •'2XJ

Salz ’ ’ • 
• • ©

• (Natriumchlorid)
• • • bzw.

Chlor
Stoffe, in denen Chlor enthalten 
ist oder Chlor und dessen 
Folgeprodukte bei der 
Herstellung verwendet wurden.
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Pökeln von fleisch und 
Fisch (Nitrit-Pökelsalz}
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Mineralsalz und 
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physiologische \ 
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Mclollenlfcttung

Gummiböllo

Puppen

EurochoqueKorten

Verdickungsmittel
Fussböden

Fenstorprofile

Papierverleimung
Rohre

Flaschen Bratpfannenbeschichtungen
feltfreie Salben

Dichtungsprofile

Klober (Pattex)

)

Kühlschrankisoliervng

Klebstoffe
Stossdämpfer (KFZ)

Kopfstützen

Epoxidharze

Rotorblätter

Doseninnenbeschichtung

Schuhsohlen
Surfbretter

Bremsleuchtenabdeckung

Bohrmoschinengehäuse,

Displays

Solarzellen

Seile

kugelsichere Kleidung

Füllmittel (z.B. Zahnpasta)

Imprägnierungen

/.Chlor, • Waschmittel

Hochlemperatur-Akku (ElektroXFZ) Backformbeschichtung

Wasseraufbereitung
Zündhölzer

• Chlor ♦ Chlorsalze

Feuerwerk
'°®e •

■ • • Natrium •Kitto-

Düngemittel
Soda» Reduktionsmittel

Wasserstoff
Elsen und Stahl

BailonfahrenPapier, Zellstoff MargarineSchweissen

Backpulver

i
Brausepulver

xL xL xL-

Chlorprodukte
Chlor ist Ausgangsproduk? für eine 
Vielfalt von Anwendungsbereichen. 
Jedes Kind kennt es als Desinfektions­
mittel. Justus von Liebig erkannte! 831 
die antiseptische und betäubende 
Wirkung von Chloroform. Verfärbte 
Unterwäsche wird mit Javell-Wosser 
wieder weiss, Papier und Karton wird 
nicht mehr mit Elementarchlor, sondern 
mit Chlorderivaten gebleicht. 
Auf den Kunststoff PVC wird seiner 
ausserordentlichen Eigenschaften wegen 
auch heute noch nicht verzichtet. 
Als Perchlorat-Verbindung wird es zum 
hochwertigen Skherheits-, Spreng- und 
Treibstoff sowie zum Unkrautvertilger. 
Wegen seiner Giftigkeit erlangte Chlorgas 
in Form von Phosgen-Kampfgas traurige 
Berühmtheit im 1. Weltkrieg. Der teilweise 
problematische Umgang mit Chlor­
produkten bei deren Entsorgung verstärkt 
zunehmend die Suche nach chlorfreien 
Produktionsverfahren.

Glos
Neutralisation*- 
mittel ***x^-*^-

Verkapselung 
elektronischer 
Bauteile

Chemische
Reinigung

Titonoxid 
(Weissplgmenl)

chemikolienbeständige
Auskleidungen

Montageschaum, 
Dämmplatten .

S Dichtvngs- und 
Isolierbänder

Femseh- und
Computergehäuso

Gewcbeeinlogen
~ (<Goro-Tex»)

Karosserie­
grundlack (KFZ)

Bullrlchsolz „ 
gegen Sodbrennen

schweizer rheinsalinen
MV 1.2.98

schmierungsfreie Gleitlager

Compact
'Disc (CD)

Isololionsverglasung
(Gewächshaus)

Babyfloschen

Atemmasken

Kugelschreiber, Lineal

— Schutzschalter

leuchldioden

1 Kontaktlinsen

• * • SiHcium-Chlor-

• * »Sand Verbindungen

' e e •__________ »Erdöl
• • • I \ '^\”/,'4’{/^\Abdeckung Selbstklebeetiketten

e • | Zylinderkopfdichtung (KFZ)

Hydraulikflüssigkeil

Gummistiefel
\ Garfonschläucho

\ Unterbodonschutz (KFZ)

Klebebänder (Tesafilm u.a.)

\ AIDS-Handschuhe <
\ Blutironservenbeulel '

Infusionsbeutol
Durchdruckpackungon 
(Tabletten)

Eisenbahnpuffer

Keilriemen

Achsmanschette

Bremsschläuche

Tauchoranzug

Scheibonwischerblätter

Textilien
Papier

Kunstsoldo

• Natriumprodukte
Als eines der wohl wichtigsten 
Notriumprodukte kann Soda 
(Natriumcarbonat) bezeichnet werden. 
Soda wird in grossem Umfang 
in der Glas- und Reinigung*- 
mittelindustrie sowie zur Wasser­
enthärtung verwendet. Neben 
Natriumcarbonat können noch viele 
weitere Natriumverbindungen 
und Folgeprodukte aufgezählt werden, 
zu deren Herstellung Salz verwendet 
wurde. Alle führen zu sehr spezialisierten 
Stoffen, die vom gewöhnlichen 
Backpulver bis zum Feuerlöscherpulver 
und vom Papier bis zum Hochtempe­
ratur-Akkumulator für Elektrofahrzeuge 
reichen.

»Cellulose

Feuorlöschpulver

_Wi£i

Dynamit

Cellophan 

Wasch- und 
Reinigungs­
mittel

/•TX.Metallurg io

Wx-

Polster, Matratzen

Erdöl 
« Aluminium

• ••••• • • • 
• • »Kohlenstoffmonoxid e

ca^t—-

• • »Flussspat ' • •

WC-Reiniger

Rauchgasreinigung

ov*<

Klobsloffgrundmalorial

• *+Erdöl •!
JE?/ feuerfeste Kleidung

Waschmittel 
\ Seife

—• Dioden

Transistoren

.S O* Mikroprozessoren

«/C— Infrarot-Detektoren



Chemische Symbole Ende des 18.Johrhunderts von C. F, Kielmeyer
(nach dem Buch von Reinhard Löw : H Pflonzenchemie... ” (26))

2bGold Zinn Quecksilber

5 $Antimon Kohlenstoff (Kohle)Schwefel

Feuer, Wärme

3Silber Blei Eisen

? £Kupfer Phosphor Stickstoff

+(D SalpetersäureSäure generell Königswasser

SalmiaksteinSalz generell KochsalzC

¥¥( Alkalien Meta Ilka Ike (-oxide) Schwererde

Borax Glos Wasser

ÄSalzsäure Kohlensäure

Mittelsolz Salpeter Alaun

¥Ammoniak WeinsteinKolk

0Ton AlkoholSeife

Chemische Symbole Ende des 18. Jahrhunderts nach Adet und Hassen frotz

Sauerstoff WasserstoffStickstoff

Kohlenstoff Schwefel Phosphor

Kolkerde SodaBoryt

Kupfer SilberBleiP

c SchwefelsäureWasser Kohlensäure

®zKupferoxid Silbemitrat BleioxidC P

Natriumsulfat

Chemische Symbole Ende des 18. Jahrhunderts
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eises Salz

"Salz ist unter allen Edelsteinen, 
die uns die Erde schenkt, der kostbarste."
MsWs wo Üebig, (1SÖ3 - 1873h <tesi$«her Chemiker,
bekaoot geworden dwch seine Arbeiten Io der Ägrilwlterdwmie imd der irn«hrengslehre«

"Sah. Gott erhalt's!"
Alte Weisheit«

In Sale Salus
(im Sah ist dos Reii)
Hmb Permelws, Theophrastos Bambastos v<m Hohenheim*
Aot? Kaiorforscher cmd HtitosefÄ (I4f3 -1541)*

Cum Grano Salis
Fliiws der Ältere komischer Schriftsteller (23 - 78e* Cbr4
MIHL Bach seiner Heteralls Histori«*
Empfehlung eines bestimmten Gegengiftes mit dem fermerk, 
dass es rmr com grene salb, mit ehern Kernchen SÄ xasammen, wirksam seh

Nihil Essere Utilus Sale et Sole
Es gebe nichts Hötilhheres als Soh end Senne (altes lateinisches Sprichwort)*

11
"Ihr seid das Salz der Erde.
Wenn das Salz schal geworden ist, womit soll man salzen? 
Es taugt zu nichts weiter, als dass es ausgeschüttet 
und zertreten wird von den Menschen."
Matthias 5, 13, Bergpredigt«

|: 1
I: ■ ■•■ 

E-.i
;>:-E / ..: 
IS!
ES 
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"Das Meer wäscht alle Übel ab"
iaripidos (em 4S0 bk em 406), griechischer Tragiker«

"Salz gehört zu jeder Mahlzeit, und wer es sinnvoll darein tut, 
wird ein langes Leben haben, es fröhlich geniessen, 
sich zum Wohle, zum Wohle der Fortpflanzung in der Familie 
und zum Wohle des Gemeinwesens, denn Salz ist das Leben selbst."
BiöstoHdes (1. Jh. k. CM? gmÄ«h®r Ärrt

"Gehe fort in die Welt, bis du kommst zu Menschen, 
welche das Meer nicht kennen 
und keine Speise, gewürzt mit Salz geniessen."
Horner, ML Gesang dar Ilias«



jemandem das Salz in der Suppe nicht gönnen
-iips
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Sprichwörtliches

schweizer rheinsalinen
MV 1.3.98

weder Salz noch Schmalz haben
Utes so|4ji«s|

das Salz zum Brot nicht haben
S®p»| |O||
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